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Mitteilung der Redaktion.

"Wegen Platzmangel mussten verschiedene Artikel
über die Generalversammlung auf die nächste Nummer
verschoben werden.

Mitteilungen des Zentralvorstandes.

Kunststipendien.

Laut Bundesbeschluss vom 18. Juoi 1898 und Art. 52

der Verordnung über die eidgen. Kunstpflege vom
3. August 1915, kann aus dem Kredit für Förderung
und Hebung der Kunst in der Schweiz alljährlich eine

angemessene Summe für die Ausrichtung von Stipen-
dien an schweizerische Künstler verwendet werden.
Trotz der durch die Bundesversammlung beschlossenen
Reduktion des Kunstkredites auf Fr. 60.000 — stehen
wir daher nicht an, auch in diesem Jahre einen Stipen-
dien-Wettbewerb zu veranstalten ; dagegen wird aus
dem angegebenen Grunde allerdings auch für das Jahr

1916 mit einer Verringerung der Zahl der Stipendien
und ihrer Höhe zu rechnen sein.

Anschliessend hieran sei noch auf folgendes hinge-
wiesen :

Die Stipendien werden zur Förderung von Studien,
sowie in besondern Fällen an anerkannte Künstler auch
zur Erleichterung der Ausführung eines bedeutenderen
Kunstwerkes verliehen.

Anspruch auf die Unterstützung haben nach Art. 52

und 54 der Verordnung nur solche Künstler, die sich
einerseits durch die einzusendenden Probearbeiten über
einen solchen Grad künstlerischer Begabung und Ent-
wicklung ausweisen, dass bei einer Erweiterung ihrer
Studien ein erspriesslicher Erfolg für sie zu erwarten ist
und denen andererseits die eigenen Mittel es nicht erlau-
ben würden, ihre Studien fortzusetzen.

Schweizerkünstler, die sich um ein Stipendium für das
Jahr 1916 zu bewerben wünschen, haben sich bis zum
3i. Dezember igiö beim unterzeichneten Departemente
anzumelden.

Das Gesuch ist auf einem hiezu besonders erstellten
Formular einzureichen und muss von einem Heimat-
schein oder einem sonstigen amtlichen Schriftstück
hegleitet sein, dem die Herkunft des Bewerbers zu ent-
nehmen ist. Ausserdem hat der Bewerber zwei bis drei
seiner Arbeiten aus der Zeil einzusenden, von
denen zur Beurteilung seiner Fähigkeiten wenigstens
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eine vollständig ausgeführt sein soll. Diese Arbeiten
sollen nicht vor dem 3. Januar, spätestens aber am
19. Januar 1916 beim Departemente des Innern eintref-
fen und dürfen weder Unterschrift, noch andere Zeichen
tragen, die den Autor des Werkes erkenntlich machen.

Das Anmeldeformular und die nähern Vorschriften
der Vollziehungsverordnung über die Verleihung von
Kunststipendien können von der Kanzlei des Departe-
ments des Innern bezogen werden.

Bern, den 25. Oktober 1915.

NcAwef^er. ZVywüv/ie«/ c/es /nnern.

Protokoll
der Delegierten-Versammlung vom 2. Okt. 1915

Kunsthaus Zürich.

Herr Ferdinand Kodier, begriisst die versammelten
Delegierten und eröffnet die Sitzung um 2 Uhr. Auf
seinen Vorschlag übernimmt Herr Righini das Präsi-
dium. Die Versammlung erhebt sich zu Ehren unserer
im Lauf des Jahres verstorbenen Mitglieder von ihren
Sitzen.

Die Herrn Delachaux und Mangold verlesen den
Jahresbericht des Central Comités, welcher unter bester
Verdankung angenommen wird. Hierauf gibt Herr
Righini einen Ueberblick über die Finanzen der Gesell-
schaft und konstatiert, dass der Vermögensstand sich in
den Jahren des jetzigen Zentralvorstandes d. h. von
1910 bis 1915 von 4000 auf ca. 20.000 Fr. vergrössert
hat — eine Tatsache die bei unserm 5ojährigen Jubi-
läum besonders erfreulich erscheint. Die Herrn Meyer
und de Meuron "verlesen den Bericht der Rechnungs-
revisoren Herrn Tièche und Bovet, worauf unter wärm-
ster Verdankung unserm Kassier Herrn Righini Décharge
erteilt wird.

Als Ersatzmänner für das laufende Jahr werden ge-
wählt Herr Conradin und Herr Bille.

Festsetzung des Jahresbeitrags. — Herr Righini
schlägt im Namen des Zentralvorstandes vor, den Bei-
trag auf Fr. 10 zu belassen und eröffnet die Diskussion
darüber. Die Mehrzahl der Sektionen stimmt ihm bei
und der Vorschlag wird angenommen. Zugleich dis-
kutiert man den Vorschlag der Sektion Waadt vertre-
ten von Herrn Lugeon, welcher für ausstehende Jahres-
beiträge eine Frist von 3 Jahren verlangt. Nach langer
Erörterung verwirft die Versammlung den Vorschlag,
der Centraivorstand erklärt jedoch, im einzelnen Falle
möglichstes Entgegenkommen zeigen zu wollen.

Das Büdget für 1916 wird angenommen.

AVnna/i/ne/i :

Jahresbeiträge Passiv und Aktiv Fr. 8000 —
Zinsen » 600 —
Kunstblätter » 200 —
NcAmerser /tnnst » 170 —
Bundesbeitrag Ausstellung 1915 » 2000 —

Fr. 10970 —

A :

Sekretär Fr. 1200 —
Bureau » 600 —
Zeitschrift - » 25oo —
Litterarische Mitarbeit » 4oo —
Zentralcomite » 800 —
Kunstblatt » 800 —
Unterstützungskasse » 1000 —
Ausstellung 1915. » 2000 —
Unvorhergesehenes » 5oo —

Fr. 9800 —
Hierauf wird die Liste der Kandidaten verlesen, welche

der Generalversammlung zur Annahme empfohlen wird.
Auf eine Frage von Herrn Sylvestre über die Aufnahme

von Kandidaten, die an kunstgewerblichen Abteilungen
des Salons ausgestellt haben, wird deren Aufnahme be-
schlössen und dem Zentralvorstand das weitere über-
lassen.

Jahresjury. — Es wird folgende Liste für das Jahr 1916
aufgestellt :

28. Numa Donzé ; 28. Hubacher ; 24. Barth; 23.

Cardinaux; 20. Bolens ; 20. Surbeck; i5. Boscowitz ;

i4. Weibel ; i3. Thomann ; i3. Sturzenegger.
22. Sandoz ; 22. Auguste Giacometti ; 20. Théophile

Robert; 18. Blanchet ; 17. Auberjonois ; i4- Muret;
i3. Bressler ; i3. L'Eplattenier ; 12. Berta ; 12. Chiat-
tone; 12. Sartori.

Nach längerer Diskussion wird der Vorschlag der
Sektion Paris, publiziert in der letzten Nummer der
Vc4werire/'/ran,s'/, verworfen.

Verschiedenes. — Herr Righini macht im Namen des
Zentralkomites die Anregung, bei Gelegenheit unsres 5o-

jährigen Jubiläums, die Gründer der Unterstiitzungs-
kasse für Schweizer Künstler zu Ehrenmitgliedern unse-
rer Gesellschaft zu ernennen. Es sind dies die Herrn Abt
und Direktor Schaertlin. Einstimmig nimmt die Ver-
Sammlung den Vorschlag an.

Bei dieser Gelegenheit wird auf Antrag des Herrn
Mangold ein Preisausschreiben unter den Mitgliedern
beschlossen, zur Erlangung eines Diploms für die Ehren-
mitglieder der Gesellschaft.

Das Zentralkomitee wird ersucht bei den eidgen.
Behörden Schritte zu tun zur Erlassung der Zollge-
bühren auf Bildern und Mobiliar aus dem Ausland
heimkehrender Künstler.

Die Sektion Genf macht die Anregung, es sei für eine
Gesellschafts-Ausstellung für 1916 schon jetzt um Ueber-
lassung der transportabeln Ausstellungshalle und eines
Kredites beim Bundesrat einzukommen. Der Vorschlag
wird angenommen.

Von der Sektion Bern wird der Centraivorstand ge-
beten, sich im Namen der Schweizerkünstler nach der
Verwendung eines Legates an das bernische Kunst-
museums zu erkundigen, laut Publikationen vom Jahr
1912 der schweizerischen Künstlerschaft dessen sämt-
liehe Zinsen zu gute kommen sollen.

Die Sektion Tessin ersucht durch Herrn Berta den
Vorstand, gegen Missbräuche in der Ankaufskommission
des Museums von Lugano einzuschreiten.

Auf eine Frage von Herrn Meyer (Sektion Basel) gibt
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